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Ostern in Sicht

Gestaltungshilfen für die Feier der Tauferneuerung in der Osternacht

Ostern in Sicht

Gestaltungshilfen 

für die Feier der Tauferneuerung 

in der Osternacht

Sehr geehrter Herr Pfarrer,

liebe MitarbeiterInnen im pastoralen Dienst

Am Ende der Fastenzeit angelangt, stehen wir kurz vor dem Fest der Feste, 

der Auferstehung Jesu Christi. Er gibt uns Hoffnung und ist unser Grund, auf dem wir trotz allem Schwierigen Halt finden können. Die Umkehr zu ihm lässt uns diese Erfahrung neu entdecken und bestärken.

Eine Form dieser österlichen Umkehr sind die Exerzitien im Alltag. Sie wurden oft nur möglich, weil Sie oder Menschen aus Ihrer Pfarre sich für diese Sache eingesetzt haben. So haben diese Exerzitien in einem Großteil der Pfarrgemeinden in unserem Land vor Ostern ihren fixen Platz bekommen.

Wir möchten Sie ermutigen, diese Erfahrungen auch in die österliche Liturgie einfließen zu lassen. Dass sich Menschen in der heutigen Zeit auf intensive Formen der Glaubens- erneuerung einlassen, ist ein Schatz, dem wir auch in unserer Liturgie Raum geben sollten.

Ein besonderer Raum innerhalb der Osterliturgie ist in diesem Zusammenhang die Tauferneuerung mit dem Bekenntnisteil. Hier besteht für alle Gottesdienstbesucher die Möglichkeit, verschiedene Glaubenserfahrungen und konkrete Umkehr sichbar werden zu lassen, von gelebter Taufe Zeugnis zu geben.

So wünsche ich uns ein Ostern, bei dem wir unseren Glauben mit Freude feiern und wieder neu erfahrbar wird, wie Gott auch heute mit uns unterwegs ist und in den Herzen der Menschen wirkt.

Mag. Harald Panzenböck

Gemeindepastoral

Warum Tauferneuerung?

Wichtige Ereignisse in unserem Leben rufen wir uns regelmäßig ins Gedächtnis, 

z.B. den Geburtstag, den Tag der Hochzeit oder der Priesterweihe.

In unserem christlichen Leben hat die Taufe eine so hohe Bedeutung, dass es wichtig ist, das Taufbewusstsein lebendig zu erhalten. Deshalb erneuern wir von Zeit zu Zeit unsere Bereitschaft, die Taufe zu leben.

In verschiedenen Formen, z.B. wenn wir mit dem Weihwasser das Segenszeichen über uns machen oder wenn wir miteinander Gottesdienst feiern, werden wir an den Anfang der Taufe erinnert, der uns prägt.

Nach den Worten des Paulus „wurden wir mit Christus begraben durch die Taufe auf den Tod; und wie er durch die Herrlichkeit des Vaters von den Toten auferweckt wurde, so sollen auch wir als neue Menschen leben“ (Röm 6,4).

Unsere Taufe umfasst die „Drei heiligen Tage“, die Jesus durchlebt hat und die wir bereit sind mitzugehen. Somit hat die Taufe und die Tauferinnerung zu keiner Zeit im Jahr eine solch elementare Bedeutung wie in der Osternacht.

Eine Tauffeier gibt es vielleicht nicht bei jeder Osternachtfeier, umso mehr gewinnt die 

Erneuerung der Taufe für die anwesende Gemeinde einen besonderen Stellenwert.

Es ist zu wenig, bloß die vorgegebenen Texte und den Ritus zu absolvieren.

Die in der Liturgie Verantwortlichen sollten sich persönlich mit der Tauferneuerung auseinandersetzen und eine adäquate Form finden, die bei den Gläubigen wirklich das Bewusstsein wachruft: Wir sind auf den Tod und die Auferstehung Jesu getauft, und daraus wollen wir immer neu leben.

Die vielfältigen Anregungen, die Sie auf den folgenden Seiten finden, sollen Ihnen helfen, neuen persönlichen Zugang zu diesem wichtigen liturgischen Teil der Osternacht zu bekommen. Vor allem aber ist zu wünschen, dass der Funke Ihrer Überzeugung von der hohen Bedeutung der Taufe auf die feiernde Gemeinde überspringen kann. 

Denn im Getauftsein ist das ganze Leben, Sterben und Auferstehen Christi in unser Leben eingewurzelt. Aus diesem Grund und von dieser Mitte her dürfen wir leben.

Pfarrer Paul Burtscher

Referat „Spirituelles Leben“

aufatmen – neu werden

So lautete die verheißungsvolle Einladung zu den Exerzitien im Alltag in der heurigen Fastenzeit. Die anfängliche Verheißung ist mittlerweile für viele Menschen in unseren Pfarrgemeinden zur aufrichtenden Erfahrung geworden. Die Erinnerung an das Ja Gottes, eingebettet in die tägliche Wahrnehmung seiner Gegenwart, hat die Kraft des Glaubens neu gestärkt. Im sinnenhaften Erleben inmitten einer tragenden Gemeinschaft von Weggefährten ist die Sehnsucht nach einem Leben in Fülle neu erwacht.

Und es ist unsere Überzeugung: Der Glaube lebt vom Zeugnis.

So möchten wir ermutigen, in der Gestaltung der feierlichen Tauferneuerung neue Schritte zu wagen und Zugänge zu einer berührenden Osterbotschaft zu erschließen.

Magdalena Burtscher

Referat „Spirituelles Leben“

Gestaltungselemente

Anregungen und Möglichkeiten zur Auswahl

Einführung

Bei der Tauferneuerung soll gestärkt werden, was ist: das Leben auf das Fundament der Taufe zu bauen. Sie ist die Erinnerung daran, als Befreite leben zu dürfen. Es geht um die Kraft für das Leben, um die Chance der Veränderung unseres Lebens. Leben ist ja nicht starr und statisch. Leben ist lebendig. Es braucht Gestaltung. Es hat Vergangenheit und Zukunft. Dazwischen gestalten wir unseren Tag, die nächste Stunde, den nächsten Schritt auf dem Weg. 

Also: erneuern, was ist das? 

Nochmals - zur eigenen Vergewisserung - den Weg durch das Wasser der Taufe gehen und uns dabei erinnern, was wir zurücklassen und aufgeben dürfen, um uns den neuen Möglichkeiten zu öffnen und sie auszuschöpfen. Erinnern wir uns dankbar der uns geschenkten Befreiung.

Gebet

Gott, du bist das Leben und willst immer mehr einen Platz in unserem Leben einnehmen. Wir danken dir, dass wir einst von unseren Eltern zur Taufe gebracht wurden. Immer wieder muss unser Leben neu werden. Wir brauchen neu deine Stärkung. Wir brauchen aber auch die Vergewisserung, was wir bereits hinter uns gelassen haben und wohin wir unterwegs sind. Öffne uns für dein Leben. Führe uns aus allem, was dem Tod geweiht ist, in deine Zukunft. 

Amen

Gespräch vor der Tauffeier

Kind (z.B.Erstkommunikant):

Herr Pfarrer, warum ist diese Nacht so anders als die anderen Nächte?

Priester (oder Diakon oder Vater eines Täuflings): 

Ganz früher wurden die Leute nur in der Osternacht getauft, denn in der Osternacht feiern wir das, was uns durch den Glauben geschenkt worden ist: Jesus ist gestorben und dann ganz neu lebendig geworden; dasselbe will Gott auch bei uns einmal machen.

Das wollen wir einander im Glaubensbekenntnis auch immer wieder in Erinnerung rufen.

Kind:

Und warum steht eigentlich der große Wasserkübel da?

Priester:

Bei der Taufe wird ein Kind ins Wasser getaucht oder mit Wasser übergossen.

Wenn wir beim Schwimmen ins Wasser tauchen oder nach einem erfrischenden Bad sagen wir: Ich bin jetzt wie neugeboren. 

Und das will uns Gott in der Taufe sagen: Ich will neues Leben schenken. 

Deshalb wollen wir jetzt dieses Wasser mit der großen Osterkerze segnen.

Kind:

Und was können wir dazu beitragen?

Priester:

Jesus hat uns eingeladen, seine Freunde zu sein und zu ihm zu halten. 

Das könnten wir heute versprechen, willst du das?

Kind:

Ja gern, jetzt verstehe ich ja alles viel besser.

Und die anderen alle, die jetzt hier sind, werden die das auch versprechen?

Lobpreis und Anrufung Gottes über das Wasser

Einleitender Gebetsteil (Priester)

Allmächtiger, ewiger Gott, deine unsichtbare Macht gibt den Sakramenten der Kirche geheimnisvolle Heilkraft und Wirkung. Auf vielfache Weise hast du das Wasser dafür bereitet, auf die Taufe hinzuweisen.

Anamnetisch-alttestamentlicher Teil (Lektor oder Kantor)

Schon im Anfang schwebte dein Geist über den Wassern, um ihnen heiligende Kraft zu geben. In den Wassern der Sintflut hast du die Taufe vorgebildet, da sie den alten Menschen vernichtet, um neues Leben zu wecken. Die Kinder Abrahams hast du trockenen Fußes durch das Rote Meer geführt. Darin schenkst du uns ein Bild des österlichen Sakramentes, das uns aus der Knechtschaft befreit und hinführt in das Land der Verheißung.

Anamnetisch-neutestamentlicher Teil (Lektorin oder Kantorin)

Als aber die Fülle der Zeiten kam, wurde dein geliebter Sohn von Johannes getauft und von dir mit heiligem Geist gesalbt, um im Wasser des Jordan unsere Sünden abzuwaschen. Am Kreuz ließ er aus seiner Seite Blut und Wasser hervorquellen und schenkte damit der Kirche Ursprung und Leben. Nach seiner Auferstehung gab er den Jüngern den Auftrag: Geht hin und lehrt alle Völker und tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.

Epikletischer Teil (Priester)
Allmächtiger Gott, wir bitten dich: Schenke diesem Wasser die Kraft des Heiligen Geistes, damit der Mensch, der auf dein Bild hin geschaffen ist, neue Schöpfung werde aus Wasser und Heiligem Geist.

Es steige hinab in dieses Wasser die Kraft des Heiligen Geistes, (dreimal die Osterkerze ins Wasser eintauchen) dass alle, die mit Christus in seinen Tod hineinbegraben sind durch die Taufe mit ihm auferstehen zum ewigen Leben.

Als Abschluss oder auch zwischen den einzelnen Teilen kann ein Liedruf gesungen werden, z.B.: 

„Freudig lasst uns schöpfen lebendiges Wasser aus den Quellen des Heiles“, GL 803

oder „Sende deinen Geist aus und alles wird neu“, Liederbuch DAVID

Ich widersage 

Text vor der Erneuerung des Taufversprechens

Ich widersage heißt: 

Ich sage nein, ich will das nicht unterstützen, ich will meine Kraft und meinen Glauben einsetzen, das Böse nicht zu verstärken.

Ich widersage heißt nicht: 

Ich kann das schon alles, ich bin perfekt und ohne Fehler, ich bin ein Engel...

Ich widersage heißt: 

Ich bin mir des Bösen und der Gefangenheiten bewußt, ich sehe ihnen ins Auge, 

ich finde mich nicht damit ab und will die Freiheit der Kinder Gottes suchen.

Ich widersage den Gefangenheiten unserer Zeit.

Ich widersage dem Wahn, mich selber befreien zu müssen.

Ich widersage allen Systemen, die von Gewalt und Unterdrückung geprägt sind.

Ich widersage der fortschreitenden Zerstörung der Schöpfung.

Ich widersage den Unehrlichkeiten in unseren Beziehungen.

Erneuerung des Taufversprechens

Vorschlag A

Lied: Das ist der Tag, den Gott gemacht, GL 329
Das ist die frohmachende Botschaft dieser Nacht. Wir haben sie ins Zeichen und ins Bild gesetzt. Die Kerze brennt, die Kirche ist hell erleuchtet - äußeres Zeichen für unsere Hoffnung, die in unserem Herzen lebt. Das Wasser wurde uns bereitet, das Wasser der Taufe, das uns neue Kraft schenken will im Namen des Auferstandenen.

Ja, wir sagen dir Dank, Vater, dass wir aus dem Wasser und dem Geist neu geboren wurden. In der Taufe hast du uns zu deinen Kindern gemacht. Dank sei dir, dass du deinen Heiligen Geist, deine Liebe ausgegossen hast in unsere Herzen. Und so wollen wir unser Taufversprechen erneuern.

Während der Priester oder der Diakon segnend mit dem Weihwasser durch die Reihen der Kirche geht, erneuert die Gemeinde ihr Taufversprechen.

Ein Lektor/eine Lektorin , Priester oder Diakon stellt die Fragen vom Ambo aus:

Seht ihr, dass euer Leben das Leben anderer einschränken und beeinträchtigen kann, dann sprecht mir nach: Ja, das sehe ich.

Gemeinde: Ja, das sehe ich.

Widersagt ihr allen Werken des Bösen und aller Gleichgültigkeit gegen Gott und sein Wort, dann sprecht mir nach: Ich widersage.

Gemeinde: Ich widersage.

Glaubt ihr an Jesus Christus, der das Menschsein neu machen wollte, 

glaubt ihr an sein Leben, sein Sterben und an seine Auferstehung, 

dann sprecht mir nach: Ja, das glaube ich.

Gemeinde: Ja, das glaube ich.

Glaubt ihr, dass wir durch diesen neuen Menschen zu einem heilsamen und immerwährenden Leben kommen, dann sprecht mir nach: Ja, das glaube ich.

Gemeinde: Ja, das glaube ich.

Seid ihr bereit, einander in diesem Glauben zu schützen und beizustehen, einander zu begleiten und zu lieben, dann sprecht mir nach: Ja, ich bin bereit.

Gemeinde: Ja, ich bin bereit.

Der allmächtige Gott, der Vater unseres Herrn Jesus Christus, hat uns aus dem Wasser und dem Heiligen Geist neues Leben geschenkt und uns alle zu neuem Leben gerufen. Er bewahre uns durch seine Gnade in Christus, unserem Freund und Bruder. Amen.

Vorschlag B

Priester:

Viele Entwicklungen der heutigen Gesellschaft haben bedrohliche Auswirkungen auf Mensch und Natur. Das Leistungstreben führt zu Ungerechtigkeit und Ausbeutung. Wir sind versucht, alles aus eigener Kraft und zu unsrem eigenen Vorteil regeln zu wollen. Es gibt eine Sucht nach Wohlstand unter uns und wir spüren auch die zerstörerische Wirkung von Maßlosigkeit und Überheblichkeit.

Deshalb frage ich Euch: 

Seid ihr bereit, aufzustehen und allen lebensbedrohlichen Kräften Widerstand zu leisten?, so sprecht: Ich stehe auf.

Gemeinde: Ich stehe auf.
Priester:

In der Taufe hat uns Gott einen neuen Anfang geschenkt. Wir dürfen unseren Durst nach erfülltem Leben aus seinen Quellen stillen. In der Taufe kommt uns heilmachende Gnade zu, die uns von der zerstörenden Kraft der Sünde befreit. Durch die Taufe gehören wir Christus, ihn haben wir angezogen wie ein Kleid. Er gibt sich uns zu erkennen: Sein Tod und seine Auferstehung prägen unser Leben.

Glaubt ihr an diese Heilsbotschaft Gottes und seid ihr bereit, auch in Zeiten der Anfechtung dazuzustehen?, so sprecht: 

Ich glaube seinem Wort und stehe dazu.

Gemeinde: Ich glaube seinem Wort und stehe dazu.

Priester:

Gott ist einer, der uns zur Gemeinschaft führen will und uns auf diesem Weg mit seinem Geist stärkt. In der Taufe hat er uns erwählt, ihm zu dienen und von seiner Liebe Zeugnis zu geben. Durch die Taufe sind wir berufen, an der großen Stadt mitzubauen, damit alle darin Heimat finden können.

Könnt ihr vertrauen, dass Gott uns auch durch Mühen und Versagen hindurch begleiten und uns zu Freude und einem Leben in Fülle führen wird?, so sprecht:

Ich will dem Leben trauen und mach mich auf den Weg.

Gemeinde: Ich will dem Leben trauen und mach mich auf den Weg.

Einladung zur Zeichenhandlung

Priester:

Diese Erneuerung unserer Taufe wollen wir nun mit einem äußeren Zeichen bekräftigen. Ich möchte euch einladen, zum Taufbrunnen nach vorne zu kommen.

Wenn wir die Hand ins Wasser eintauchen und uns bekreuzigen, so ist das eine Erinnerung an unsere Taufe. Dieses Wasser ist Zeichen für den Geist, für den Odem des Lebens, den wir empfangen haben.

Wir machen uns miteinander auf den Weg - auch das wollen wir einander zum Zeichen machen: dass wir einander Weggefährten des Glaubens sind.

Zeichenhandlung mit Wasser und Öl

Im Chorraum vor dem Altar steht eine Schale mit Wasser und Handtuch und ein Gefäß mit duftendem Öl (Zitrone, Jasmin, Lavendel o.ä.). Über das Wasser wird der Lobpreis aus dem Taufrituale gesprochen und über das Öl folgendes Gebet:

Wert und Würde wird uns Menschen immer wieder in Zeichen geschenkt. Die Salbung mit Chrisam bei der Taufe erinnert uns daran, dass du, Gott, in jedem Menschen lebst wie eine strahlende Sonne, die ihren Glanz und ihre Schönheit nicht verliert. Lass du, unser Gott, uns entdecken, wie kostbar wir dir sind und wie du uns sendest, Botinnen und Boten deines neuen Lebens zu sein. Lass deinen Geist in uns durch diese Salbung gestärkt werden. Amen.

Die Gottesdienstbesucher werden eingeladen, nach vorne zu gehen und zeichenhaft die Hände zu waschen und mit dem Öl einzureiben.

Zeichenhandlung mit der Osterkerze

Die Gläubigen werden eingeladen, ihr Taufbekenntnis nicht nur mit Worten zu erneuern, sondern auch durch einen Gang auszudrücken. Sie kommen nach vorne und berühren die Osterkerze oder wärmen sich an der Flamme die Hände. Gott ist „hautnah“ - er will uns mit seinem Licht und seiner Liebe berühren.

Zeichenhandlung mit Steinen

Die Gottesdienstteilnehmer erhalten beim Eingang einen Stein (oder sie werden eingeladen, einen Stein mitzubringen). Der Stein ist Zeichen der Erinnerung an den Stein, der vom Grab weggewälzt wurde. - Und als Zeichen der neugeschenkten Freundschaft und Würde werden die Steine bei einem Tauferneuerungsgang mit einer duftenden Ölessenz bezeichnet, zur Erinnerung, miteinander an die Versöhnung zu glauben und uns dafür einzusetzen.

Zeichenhandlung mit Hoffnungsbändern

In Erinnerung an das weiße Kleid der Taufe bekommen alle Gottesdienstbesucher am Ende des Gottesdienstes ein weißes Band mit nach Hause. Die Bänder sind Ausdruck der Lebensfreude, aber auch der Verbundenheit mit der Festgemeinde. Sie erinnern uns an unsere Bereitschaft, Widerstand zu bezeugen und an Versöhnung zu glauben. 

Es könnte auch eine Geschichte miteingebunden werden, z.B.: „Das weiße Band im Apfelbaum“ 

Symbol Osterwasser als Erinnerungszeichen

Alle Gottesdienstteilnehmer erhalten am Ende des Gottesdienstes ein Fläschchen „Osterwasser“ zum Mitnehmen - als Erinnerung an die Taufe, an das neugeschenkte Leben, an die erlösende und heilende Begegnung mit Jesus Christus.

Erinnerungsgeste - Salbung

Am Ende des Gottesdienstes stehen „beauftragte“ Frauen beim Kirchenportal und verabschieden die Gottesdienstbesucher mit einer berührenden Geste. Sie salben mit wohlriechendem Öl die Handrücken jedes einzelnen und verbinden das mit einem Segenswunsch - z.B.: „Gott mache dich groß“, „Gott schenke dir neue Würde“, „Gott segne und heile dich“ ...

Glaubensbekenntnis

Ich glaube an die Quelle des Lebens,

die ich Gott nenne, ...

Thomas Feldmann-Tanner (nach Max Feigenwinter)

http://www.gr-ref.ch/data/cms/downloads/publikationen/Beispiele-Bekenntnis.pdf
Glaubensbekenntnis

Ich glaube, dass die Kette menschlicher Schuld in dir ein Ende hat...

(Quelle: s. Literaturhinweise am Ende des Dokuments)

Auf Christus getauft

Wir glauben an Gott. Wir sind nicht allein...

Jörg Zink und Rainer Röhricht 1969

http://www.gr-ref.ch/data/cms/downloads/publikationen/Beispiele-Bekenntnis.pdf
Glaubensbekenntnis

Ich glaube an Gott, den tragenden Grund in meinem Leben...

Stutz, Pierre (2003): Verwundet bin ich und aufgehoben. Für eine Spiritualität der Unvollkommenheit. Köselverlag.

Glaubensbekenntnis

Ich vertraue auf Gott, die segnende Kraft aus der Tiefe...

(Quelle s. Literaturhinweise am Ende des Dokuments)

Anregung zur Gestaltung der Glaubensbekenntnisse:

Die einzelnen Absätze können von verschiedenen Personen vorgetragen werden - 

ein pastoraler Dienst, wenn sich hier Menschen einbringen können, die vor einem Sakramentenempfang stehen oder einen Dienst in der Pfarrgemeinde tun. (z.B.: Firmlinge, junge Ehepaare, Pfarrgemeinderäte...) 

Wir dürfen Menschen auch zutrauen, ein persönliches Glaubenszeugnis einzubringen

oder von einer besonderen Glaubenserfahrung zu erzählen 

(z. B.: Teilnehmer von Exerzitien im Alltag, Menschen in besonderen Lebenssituationen, Menschen, die eine Krankheit oder eine andere Prüfung hinter sich gebracht haben, Menschen, die sich auch in schweren Krisen von Gott getragen wissen, Menschen, die geheilt worden sind ...)

Bekenntnislieder

Fest soll mein Taufbund immer stehen (Textvariante) – GL 924 / 925
Fest soll mein Taufbund immer stehen,

zum Herrn will ich gehören...

Nach der Melodie von: Lobe den Herren

Dies ist der Tag, den der Herr hat gemacht und gegeben...

Quellenangabe und Literaturhinweise:

Taufgottesdienste, Pierre Stutz, Rex-Verlag

Gottesdienste vorbereiten, Karwoche und Ostern feiern, Bergmoser+Höller

Deine Auferstehung preisen wir, Hermann-Josef Frisch, Grünewald-Verlag

Neue Glaubensbekenntnisse, Gütersloher Verlagshaus

Diese Elemente wurden zusammengestellt von:
Magdalena Burtscher, Pastoralamt der Diözese Feldkirch
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